
Der Gebrauch und ‘die Bedeutung des Wortes
HımmelJan Nelıs W as verstand der Israelıt dem Wort «Hımmel»,

WwWwenn Gott mıt dem Hımmel 1n Verbindung brach-Gott und der Hımmel te ? Das Wort «Hiımmel» (hebräisch schamayım, ATr a-

1mM Alten Testament mäısch schamaj7ja) kommt 1mM masoretischen ext
458mal VOT, ın der griechischen Übersetzung Sdeptua-
gınta), einschließlich der deuterokanonischen Bücher,
wa (mıit Berücksichtigung der textkritischen Varıan-
ten) 667mal. In den protokanonischen Büchern der
Septuagınta kommt das Wort «Hiımmel» 498 mal VOTI,
also 40 mal mehr als 1 hebräischen Text: tatsiächlich

Als Christen sınd WIr gene1gt, dıe Worte «Himmel» hat die Septuagınta das Wort «Hımmel» Stellen
un: «Gott» eiınes für das andere gebrauchen: «JJer ohne iıne Entsprechung 1m hebräischen ext An

Stellen trıtt also die umgekehrte Erscheinung aufHımmel Mag wIıssen. Darın sınd uns die Juden VOTI-

ANSCHANSCH. Wır brauchen NUur 1ın akk blättern, Basıerend auft dem Zusammenhang, 1n dem das
sehen, Ww1€e der Verfasser einmal VO (sott Wort «Hiımmel» vorkommt, kann 111l seınen Ge-

spricht, VO Herrn oder VO Allmächtigen, dann brauch 1n mehrere Kategorıen unterscheiden. Ofrt (gut
wıeder VO Himmel (2224 , K 5,20; 1 80mal) kommt das Wort miıt «Erde» VOI,

9,4.20; 14,34; 5,8.2 Diese Art un Weıse, VO  ; manchmal als korrespondierendes Glied eınes Paralle-
(ott reden, W arlr ın der jüdıschen Dıaspora Ägyp- lısmus, oft auch als Wortpaar: «Hımmel un! Erde»
tens offensichtlich eın Brauch. In der gyriecht- Darın gehört das Wort eıner populären Umschrei-
schen Übersetzung des Alten Testamentes (Septuagın- bung des Weltalls, die auch uns nıcht ftremd 1St Es 1st
ta) steht des öfteren das Wort Himmel, der ur- jener Teıl des Weltalls, 1n welchem WIr leben, der sich
sprachliche hebräische ext VO (Jott spricht (vgl. z.B unNnNserEeIN Griuftt entzıieht, aber VO  - dem WIr un: d1e FErde

abhängig sınd.Ijob 2226 9 DPs O Y 90,1 ; Jes 14,13 9 In akk
kommt der Name (sottes nıcht VOITI, nıcht einmal 1in Pa [)as führt uns eiıner zweıten Kategorie: den vielen

des Alten Testamentes. Wll INa  z VO  _ ıhmZ Texten, ın denen VO  e der 5Sonne, dem ond und den
dem 1, spricht Inan VO Hımmel «Sternen des Hımmels» die Rede 1St «Himmel» also
©: 50060; 4,10.24.40.55 ; 9,46 ; 12018 16,3) 1n astronomiıschem Zusammenhang. Darunter kann
Das bezeugt nıcht allein ıne Scheu VOr dem Ausspre- 111a auch dıe metereologischen Erscheinungen e1nN-
chen des heilıgen Namens, sondern auch die Selbstver- ordnen, die miıt dem Hımmel 1ın Zusammenhang C-
ständlichkeıit, mıiıt der 111l den Hiımmel mıt (ott SSO- bracht werden: Wolken, Regen, Schnee un: Hagel,
zılerte. das Feuer des Hımmels us

In religionsgeschichtlicher Perspektive bedeutet Eıne drıtte Kategorie wird VO  z «den Vögeln des
diese Assozıatıon, da{ß der (sott der Bıbel wI1€e Zeus, Hımmels» gebildet eın Ausdruck, der 1m Alten iBe-

tament 47 mal vorkommt. Obwohl uns seltsam InJupiter, Varuna, Anu uUuSsSW ine Konkretisierung des-
sch Ist, \v'as die Betrachtung des Hımmels dem homo den Ohren klıngt, geht nıcht ine typisch bibli-

sche Redeweıse : auch 1mM Ugaritischen un: Akkadı-relig10sus Erhabenem, Unvergängliıchem, ber-
mächtigem, alles Übersteigendem suggerlert. Das alt- schen werden diese Tıere bezeichnet. Da sıch die
testamentliche Gottesbild hätte also iıne «uranısche» Vögel durch dıe Luft bewegen, meınen viele, 1M He-
Struktur : würde aut eiıner Anschauung des Hımmels bräischen könne das Wort schamajım auch dıe Lutt
als Symbol un: Verkörperung des Heilıgen un: bso- oder den Lutftraum bezeichnen. Für die Luft hatte das
luten eruhen. Als solches unterscheıidet sıch nıcht biıblısche Hebräisch keinen eigenen Ausdruck; das
NUur VO dem Gottesbild, das Gestalt erhält 1in den (SOt- spatere Hebräisch hat diese Lücke ausgefüllt, iındem
tern der Unterwelt, des Wassers un! der Erde, sondern den griechischen Ausdruck ACX als I01V ausgeSprO-
auch VO (sott der Fruchtbarkeıt, des Mondes un! — chen, adoptierte. Vermutlich haben dıe Juden TST 1mM

pal VO Sonnengott. oder Jahrhundert Chr diese Lücke als Mangel
egegnet INan dieser Assozıatıon VO (ott un empfunden. Das heißt, da{fß InNnan dem Raum unmuittel-

Hiımmel ın allen Teılen des Alten Testamentes, auch 1n bar über der Erde ine eigene Wesenheıt zuerkannte,
den frühesten ? Wenn Ja, dann hat [anl wirkliıch iıne die VO Hımmel verschieden WAar eın Wesen, das von

den Wınden un: den verschiedenen Temperaturentheologische Konstante, die für das Antlıtz «UNSeTCS

Vaters 1M Hımmel» charakteristisch 1 charakterisıert wird. Eıne Ühnlıche Entwicklung 1st in
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der nıederländischen Sprache VOr sıch Bedeutung 1ST WG andere der Hımmel beschützt die
Lucht/Luft un: hemel/Himmel ursprünglıch Erde un! den Menschen, WI1IC eın Zelt Bewohner
ynonyme für den Raum, das Gewölbe oder das ach böse Eıntlüsse VO  3 außen beschützt Es 1ST nıcht
über der Erde Das geht AaUS nıederländischen Redens- ausgeschlossen, dafß DPs 104 der Hımmel als Zelt
rten hervor WI1C « OO lucht met sSsterren>» (eine Jahwes ZEMEINL 1ST auch dıe danach erwähntenO-
schöne Luft mMIiıt Sternen), X eldere ucht» (eine rologischen Erscheinungen stehen SCINCN Diıensten
klare Kuft); bewolkte ucht» (eine bewölkte Diese beschirmende Funktion 1ST auch der Vorstel-
Luft), «het N1WeCT NıeL Van de ucht» (das Gewitter lung VO Hımmel als Fırmament nıcht tremd Seıine

gar kein Ende, das Unwetter 1ST nıcht AaUS der Festigkeıt vergleicht Hjob 18 MMITL Metallspie-
Luft) In denselben semantischen Sektor gehört der gel WCCNN Sam und Ijob 11 VO  3 den Säulen
Gebrauch des Wortes lucht/Luft «der Vogel fliegt des Hımmels sprechen, WEIsSsSCH SIC auf die Unerschüt-
durch die Luft» Turm erhebt sıch hoch die terlichkeit des Hımmelsgewölbes hın Deshalb kann
Luft» S «ELWAS die Luft tliegen assen» Eın Un- den KoOosmos VOTr der verwüstenden Kraft des Urgewäs-
terschied den Beıispielen ı vorhergehenden Satz SCTYTS ehüten
(wıe CX«GiNG klare Luft») IST, da{fß WIT be] In tünften Kategorıe VO  - Texten 1ST schamajım
Turm, der sıch hoch ı die Luft erhebt, nıcht das ( der Bereich un!: der Wohnplatz (sottes uch hıer be-
fühl VO Grenzüberschreitung haben In solchen gERNEL I11A  - wıeder verschıiıedenen Biıldern Dem
Fällen nehmen WIT die Luftft als Teil uUunseres irdi- Hımmel als Fırmament dem Urgewässer ENT-
schen Lebensraums Dessen werden WIFr uns klar be- spricht die Vorstellung VO' Hımmel als (zottes Boll-
wulßst, WenNnn WITL Gen 11 WIC tolgt übersetzen «Wır werk (PS 150 die Burg, die Jahwe nach DPs
wollen 1NE Stadt bauen und Turm dessen Spitze Ö, Feinde aufgerichtet hat, 1ST vermutlich
bıs die Luft reicht > Diese Übersetzung o1bt den - der Hımmel So 11ST der Hımmel das Symbol VO  - (50Ot-
sprünglıchen ext n  u wiıeder ber der Durch- tes Unnahbarkeit.
schnittsleser findet urm MM1L Spiıtze der
Luft trıvıal Deshalb zieht die Bıble de Jerusalem arıs

die Übersetzung VOT unc LOUr dont le SOT111-
IT Nähere Analyse der einzelnen Texte

met penetre les WL » Dieser biblische Begriftt wırd Eın besonderer Platz der fünften KategorIie kommt
gedeckt durch Wort Luft Sınne des Raumes Ex und E7z ach Ex 0IM SINSCH
hoch über unNns, dem sıch nıcht 1Ur die Wolken be- Mose, Aaron, Nadahbh und Abıihu auf den Berg Sınal,
N, sondern auch dıe Hımmelskörper Im egen- Zeugen Theophanıe SC1IMN Obwohl der
Sat7z «den Tieren des Feldes» un:! «den Fischen des ext Sagl, dafß S1C den (sott Israels sehen wollten, tehlt
Meeres» haben die Vögel Zugang diesem Teıl der jede Spur VO  5 Versuch VO  : SCINCT Gestalt
Welt ber WCNN der Mensch durch den Bau selbst wıederzugeben Im Gegensatz Jes wiırd
TIurmes diesen Raum einzudringen versucht 1ST das nıcht eiınmal ein TIhron erwähnt offensichtlich tand

den Augen des alten Autors Ca Akt der Hybrıs, C1inNn der Autor dıe Vorstellung, da{fß (sott WI1IC C1in menschli-
Autstand Gott der ıhm die Erde als Lebens un:! cher Könıg auf Throne SIUZE Wiıderstreit
Arbeitsraum ZUgEWI1ESCN hat (sottes Transzendenz NSeine Autmerksamkeit 1ST dage-

Zu vierten Kategorıe gehören die Texte, ı de- SCH aut das gerichtet, sıch SCINECNMN Füßen be-
1en das Wortschamajim WE mehr oder WENISCI archı- tindet» Dieser Ausdruck wahrscheinlich d1e
tektonische Bedeutung oder Nebenbedeutung hat So kleine Bank auf die UD thronende Hoheit hre Füßle
kommt neunmal als Hımmelsgewölbe Gen VOT » SEeLZie Es Wal das außerdem Cc1in Zeichen der Macht
der Gebrauch des hebräischen Ausdrucks "AqQ: be- Agyptische un: mesopotamısche Vorstellungen VO  e}

schwört diesem Zusammenhang die Vorstellung VO  = Ön1g, der die Füfle auf den Nacken SCHHECH

festgestampften, harten und dicken Decke, dıe Feinde SCETZLE, haben sıch hier erhalten E Vorstel-
INan MIt Recht Fırmament nn Das Fırmament mufß lung, dıe ILan wıederfindet DPs 110 vgl auch Sam

Kon DPs 18 Dasselbe Bıld be-C1iINeE Masse W asser tragen (vg] auch DPs 1458 f), das
durch Schleusen (Gen In Kon Mal 10) der Psalmıiıst auch DPs uns klarzuma-
nach gelassen werden kann Es geht hier deutlich chen, WIC zrofß die Herrschatt des Menschen über die

1Ne Theorie VO  — der Struktur der Welt, die ebenso Schöpfung 1ST

ursprünglich 1ST WIC diıe poetische Vorstellung des W as befindet sıch Ex (sottes Füßen
Hımmels als Zeltes vgl DPs 104 Jes Etwas, das nıcht ZUuUr gewohnten Erfahrungswelt des
Aber der Vergleıch des Hımmels MT Zelt darf Menschen gehört un eshalb IMMIL «Gebilde»
nıcht als e1in Stück Kosmologie verstanden werden die verglichen wırd das ohl kennt Der Ausdruck
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« G6bilde » weIlst darauf hın, daß der Autor nıcht e1- der Mensch AaUuS eigener Erfahrung kennt,
Ne  - Gegenstand der Natur denkt, sondern eın SC- VO  e (sottes Transzendenz anzudeuten. Wenn seıne
machtes Dıng. Was dieses gemachte Dıng 1St, können Füße auf dem Hımmel ruhen, begreift der Leser, daß
WIr nıcht mıt Sıcherheıiıt 4US$S dem hebräischen ext ab- Hımmel un Erde 1ın totaler Abhängigkeit VO  e} dessen
leiten. Eıne Unsicherheit liegt ın der richtigen Wohlgefallen den Füßen des Schöpfers liegen.
Bedeutung des hebräischen Ausdrucks sappir. Es geht In DPs 104,3 scheint ohl die Rede seın VO  5 eiınem
zweıtellos eınen Edelstein oder Halbedelstein, der hımmlischen Palast ın oder über den W assern des
in dem Gebilde verarbeıtet Ist;, vermutlich Lapislazulı Hımmelsozeans: «IU bätıs SUT les auX tes chambres
oder Lazulith. hautes» (Bıble de Jerusalem). Fuür ine richtige Inter-

Mıt sabpır verbindet der hebräische ext Iiunat (Sap- pretatıon dieses Versgliedes mu{l INan 1ın seiınem-
pir) Im Anschluß die griechische Übersetzung der mıttelbaren Zusammenhang sehen. Dıie Verse 1 b-  I®
Septuagıinta bringt INa  S hionat 1n Zusammenhang MIt sprechen VO  5 dem Verhiältnis der Schöpfung Jahwe
levena Backstein oder Ziegel. Und INan schließt dar- ZCENANNL werden: das Licht (2a) der Hımmel un:! das
aus, da{fß eın Ziegelboden VO  s Lapislazuli gyemeınnt 1St. W asser (2b und 3a), die Wolken, die Winde un:! die

] )as Wort liunat kann aber auch, eventuell Blıtzea Das Licht heißt (sottes Mantel 2a die
Vorbehalt der AÄnderung eines Lautes, ZU Stamm Wolken dienen ıhm als agen, die Winde un diıe
lavan «W€:iß Se1n» gehören. Dann spräche der ext Blitze sınd seıne Boten un! Diıener (4) pannt Jahwe
VO  5 dem Weiß des Steins, VO der weıßen Hellig- den Hımmel WwW1€e ein Zelttuch auf (vgl. Jes 5}  ’ dann
keıt. uch ın einıgen ugaritischen Texten wırd die 1St auch hıer ıne Wohnung für ıhn selbst gedacht.
Klarheit oder Reinheit VO  w} Edelsteinen erwähnt, un: Das wırd durch das parallele Versglied (3a) bestätigt, ın
War Benutzung desselben Wortes W1e 1 etzten dem die Rede 1sSt VO  D «seinen Obersiälen». Zum Begriff
Glied VO  = Kx 24,10 « dl€ Weilße des sabbir, hell w1e «Obersaal» oder «Oberkammer» gehört der Abstand
der Hımmel cselbst.» Ofttensichrtlich Zing dem bibli- VO  e} der taglıchen Unruhe ın den Straßen der Stadt wer

schen Autor mehr die Klarheıt un den Glanz des ungestort allein se1ın will, zıieht sıch iın die Oberkam-
Steins als seıne Farbe Außerdem 1St deutlıch, MGr zurück un: schließt S1e ab; vgl Rı 3,20 Sam
da zwıschen dem « Gebilde» (sottes Füßen OM KOön 7,191f uUSW.,. Aus der Tatsache, da{fß (SO-
un: dem Hımmel eınen N:  n Zusammenhang sah ın tes Obersiäle parallel ZU Zelt stehen, das sıch miıt
seınen ugen W ar der strahlende Hımmel einmal dem hıiımmlischen Zelttuch SPanNntT, geht hervor, da{ß
azurblau, dann wiıieder lıcht oder strahlend wei(ß der der Autor nıcht 1ne Wohnung ırgendwo über dem
Schemel des Schöpfters. iIrmament denkt Es geht WwWe1l verschiedene Bil-

ONn sappir 1St auch 1n E7z die Rede, aber hıer hat der, die jedes auf seıne Weıse ıllustrieren, WI1e (jott 1n
ezug auf (sottes Thron (Ez 1,26;; OM er IThron seiner Schöpfung gegenwärtıg ISt Wohnt In dem
steht aut eıner Art Fırmament, das der Seher mıt Berg- leuchtenden Hımmel SOZUSascCh 1n eınem Zelt, das VO  an

kristall vergleicht. er hebräische ext gebraucht den seıner Glorie durch das Zelt nach außen strahlen
Ausdruck «das Eis»‚ aber zweıtellos bezeichnet dieser laßt, dann 1st das dunkle Wasser WI1e eın Oberraum,
Ausdruck, W1€ auch das griechische krystallos, den der seıine Herrlichkeit VOT er Erde abschirmt.
tfarblosen glasklaren kristallinıschen Quarz. ogar Plı- Aus dem Gesagten wiırd eutlich, dafß nach dem he-
nNıus War noch davon überzeugt, da{fß Bergkristall ıne bräischen ext u.E keıine Rede 1St VO  5 Obersälen, g-
Art VO  3 Eıs sel, hart gefroren, da{fß nıcht mehr autf- baut auf: dem W asser. Ganz sıcher dart I1  - daraus

kann: vgl Naturalıs Hıstoriae lıber XX VA nicht lesen, da{fß Cott mıt Pfählen und Balken Sile 1ın
Dieser Halbedelstein wurde 1n Palästina schon selit oder auf dem Hımmelsozean hochzog. Das hebräische

der Bronzezeıt als Schmuck gebraucht. Nur W as auf Verb, VO  e} dem «Obersäle» abhängt, kann diese Bedeu-
Erden ostbar un! selten 1St, kann ıne Vorstellung t(ung haben, aber gewöhnlıch 1sSt SYDNONYIN mıt bau-
VO:  5 dem erhabenen Daseın geben, das Gott eıgen 1St Der ext Sagtl, dafß «Gott Obersäle 1Ns W asser
Da Ezechiel mıiıt diesem Fırmament, auf dem (Gsottes baut». Was das bedeutet, erg1bt sıch A4US$S dem Zusam-
Thron steht, den Hımmel meınte, geht A4US dem Wort menhang : W 1e€e der Hımmel seın Zelt, das Licht se1ın
«Firmament» hervor: das hebräische Wort ezieht Mantel 1sSt USW.y 1st das W asser seine Privatwoh-
sıch allen anderen Stellen 1im Alten Testament auf nung Es lıegt nahe, dafß der Dichter dabe] das Was-
den Hımmell. ser über der Erde denkt

Soweıt diese Texte beschreibend sınd, haben sS1e e1- uch ın Am 9r sehen viele Kritiker und UÜbersetzer
nen symbolıschen Charakter. Ö1e wollen Gott nıcht in Gottes Obersäle erwähnt: AAl bäatı dans les CIEeUX SCS

den Hımmel als eınen Palast lokalısıeren, erbaut über hautes demeures» (Bıble de Jerusalem, mıiıt eıner Fuß-
dem Fırmament : sondern S1e weısen auf Dınge hın, dle nOTE, da das Hebräische VO  3 « degrés» spricht). Die
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niederländische Wiıllıbrord-Übersetzung interpretiert Glaubensgenossen kommt eaa Bezeichnung VOT

die Stufen des hebräischen Textes als Pars PTrO LOTLO un! (ebd ILD 40,1). Nehemia richtet sıch 92 1ın el-
übersetzt: «Hı), die 1n de hemel Z1n verheven Oo0N LEIN persönlıchen Gebet Jahwe als den (sott des
bouwt» (Der 1m Hımmel seınen erhabenen TIhron Hımmels (Neh 1,4 ZA5N Im Buch Danıel finden WIr
baut); 1n der deutschen Ausgabe der Jerusalembibel den Tiıtel 1ın Z DA Jona erklärt der Mann-
heifßt « Er baut 1n den Hımmel seinen SÖHCI'.» Zu schaft des Schittes nach Tarsıs, da{fß Jahwe verehrt,
eınem Thron aufZErhöhung mMiıt Stuten vgl Kön den (sott des Hımmels: vgl ferner s ö  9 Tobh

Chr 9,18f., W 1e€e auch Jes 6,1 Dafi Jahwe 1mM 04195 Jdt DIOn 6,197 ; I
Hımmel seınen TIThron aufgerichtet hat, Sagt auch DPs Der einz1ıge ext muiıt dieser Gottesbezeichnung Aaus

’  9 vgl auch Ps 47,6.9; D/ In Jes 66,1 1Sst der Israels Königszeıt 1St Gen 24 ,/ Textkritisch 1sSt s1e hıer
Hımmel seın Ihron und die Erde seın Fufßschemel. aber unsicher. ach Vers geht eınen Eid be]

Was Jahwe 1n 9,6b auf oder über der Erde baut, Jahwe, dem Gott des Hımmels un:! dem Gott der
1Sst nıcht klar Die Übersetzungen sprechen VO  3 «SEe1- Erde Diesen austührlichen Tıtel wıederholt die or1e-
MCIN Gewölbe» «gründet auf die Erde se1ın Gewöol- chische Übersetzung in Vers Z während iıne hebrä-

ische Handschritt den Tıtel «Gott des Hımmels» nıchtbe.« In Israels Königszeıt W ar Gewölbebau 1n Palä-
stina nıcht unbekannt, wurde aber vermutlıch wenı1g hat Sollte die Bezeichnung VO  i Jahwe als (sott des
angewandt. Eın Vergleich des Fırmaments MIt eınem Hımmels ın Vers tatsächliıch ursprünglıch se1n, hat
Gewölbe lag eshalb nıcht nahe. Außerdem konnte S1C 1n diesem Zusammenhang doch nıcht die spezıelle
111  - in den leinen un: dunklen Gewölben, die da- Bedeutung un den eigenen Gefühlswert, die S1e als of-
mals 7ab, kaum eın Bıld des heılen un weıten Hım- fizjelle Titulierung Jahwes in der persischen eıt be-
melsgewölbes sehen. Schließlich hat die Übersetzung kommt. Im Lichte VO  z Gen 24,3 geht i1ne VeCOI-

des hebräischen Ausdrucks agudda, das Bündel oder kürzte Umschreibung VO  5 Jahwes Machtgebiet. Je-
ruppe bedeutet, durch Gewolbe keıne philologische denfalls 1St gewßSs, daflß 1119  ’ schon damals Jahwe als e1l-
Grundlage. eht INa  S aus VO  - der Bedeutung «Schar», LE unıversalen (sott betrachtete, der auch Herr des
dann kann INa  z die Hımmelskörper denken, die Hımmels ISt. Deshalb annte ıch 6, ıhn auch « den
(sottes Heer bılden und denen eınen festen Platz (iott ın der Höhe» «1n der H0he» 1St die Übersetzung
über der Erde gegeben hat des hebräischen Ausdrucks marom , eın Synonym für

Die Analyse dieser Texte hat VO  3 der Art un schamajım (Hımmel).
Weıse gezeıgt, WI1e€e biblische Autoren (ottes egen- In Kon 20,25:28 charakterıisıeren die ramäer
Wart ın der Schöpftung ın Worte gebracht haben eın Jahwe als Berggott. Tatsiächlich knüpft das Ite 1ve®
TIhronen über dem Hımmel, se1ın Wohnen in den W as- TLament eınen n  n Zusammenhang 7zwischen ıhm
SEIN, seın Gang auf den Flügeln des Wıindes un: dergl un: dem heılıgen Berg, dem Berg Gottes, dem Sınal
sınd ebenso viele Bılder, in denen iıhr Glaube die Er- oder Horeb Elıa zıeht orthın und begegnet seınem
habenheit des Schöpfers über seıne Schöpfung un Gott ber die Begegnung geht VOT sıch FErdbe-
gleichzeitig seıne Macht arüber Gestalt erhält. ben und atmosphärischen Erscheinungen W1€ Sturm,

Blitz und Donner, die die <«himmlische» Natur der
Gottheit erinnern, die sıch offenbart. uch die Sınal-

BK Alter dieses Gottesbegriffs Theophanıe 1n Ex 19,16 vollzieht sıch Donner-
In persischer eıt kommt iın der jüdischen Literatur der schlägen un! Blıtzezucken, während dunkle Wolken
Brauch 1ın Schwang, Jahwe den «Gott des Hımmels den Berg bedecken. Allgemeın sıeht INa  } in dieser Be-
und der Erde» CI Dieser Tıtel trıtt 1n den schreibung dıe theologische and des Elohıisten. Der
Stücken auf, die sıch auf den Verkehr zwıschen Jerusa- Jahwist zeichnet 1n Ex 19,18 eın anderes Bıld des Ge-
lem un: den Achaemeniden beziehen ; die persische schehens auf dem Berge (Csottes : «Der Berg Sınal War

Kanzle1 bezeichnete den (jott der Juden als den «(Gott Sanz iın Rauch gehüllt, weıl Jahwe 1m Feuer herabge-
des Hımmels» 9 vgl Chr 36,253 Esr I asl2 6,9f. ; stiegen War Der Rauch stieg auf w1e der Rauch aus e1-

L1C Schmelzofen.» Das ıIn diesem ZusammenhangNeh 2.Z0 Auch die persische Kanzlei be-
zeichnete den (jott der Juden als den «Gott des Hım- wichtige Wort dieses Passus 1st «herabgestiegen>» :
mels» : vgl Chr 36,253; Esr 1)) DALZ: 6,9£. ; Jahwe WAar auf den Sınal herabgestiegen. Der Jahwist
7 122 Neh ZZ0) Auch die Juden A4US Elephantıne betrachtete ıh Iso nıcht als eiınen Berggott, der seiınen
CMNHEeN 1ın ıhren Brieten die persischen Behörden ih- Palast auf dem Giptel des Sınal hat Jahwe War hoch
Icn Gott den «Gott des Hımmels» Cowley, Ara- über den Sınal erhaben. Deshalb kommt wiederholt
ma1cC Papyrı of the Fiıfch Century C Osxtord 929 aut das Herabsteigen zurück, vgl Ex 3)! SA ZOR
Nr- ‚  9 Z 5253 och auch ın Brieten 34,5 Man lıest schon 1n der alten Erzählung VO
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BEITRÄGE
Turm Babel (Gen un: in Jakobs Iraum VO  3 ıh dauerhaft und unerschütterlich (vgl. Ps
der Leıter, die VO  S der Erde 1ın den Hımmel reicht un! 119,89) un: eshalb ine Bürgschaft für eın glückliches

der (sottes Engel aut- un: nıedersteigen (Gen Daseın. ber ıne noch stärkere (Sarantıe 1st (sottes
> Schon die altesten Lieder, die 1n der Bıbel auf- Gerechtigkeıt. Das 1St der Inhalt VO Jes 51,6 hiıer
ewahrt sınd, besingen Jahwe als eınen Gott, der aus wiırd nıcht ZESARLLT, da{fß «der Himmel in Rauch autgehen
dem Hımmel seiınem Volke Hılfe kommt, dessen wırd» sondern dafß auch dann, « WECNN der Hımmel ın
Heer A4US den Sternen gebildet wiırd, das MIt Hagel un: Rauch aufgehen sollteBEITRÄGE  Turm zu Babel (Gen 11,5ff.) und in Jakobs Traum von  ihn dauerhaft und unerschütterlich (vgl. Pé 89,3 ;  der Leiter, die von der Erde in den Himmel reicht und  119,89) und deshalb eine Bürgschaft für ein glückliches  an der Gottes Engel auf- und niedersteigen (Gen  Dasein. Aber eine noch stärkere Garantie ist Gottes  28,12). Schon die ältesten Lieder, die in der Bibel auf-  Gerechtigkeit. Das ist der Inhalt von Jes 51,6 ; hier  bewahrt sind, besingen Jahwe als einen Gott, der aus  wird nicht gesagt, daß «der Himmel in Rauch aufgehen  dem Himmel seinem Volke zu Hilfe kommt, dessen  wird» ; sondern daß auch dann, «wenn der Himmel in  Heer aus den Sternen gebildet wird, das mit Hagel und  Rauch aufgehen sollte ... mein Heil bestehen bleibt ...»  Regen, Blitz und Donner Panik unter Israels Feinde  In späteren Texten zeigt sich das Vertrauen auf die  Sat; wgl Din 33;26f. ; Rı 5;4.20;; 2'Sam 22.  Stabilität der heutigen Weltordnung weniger groß.  Abgesehen von eindrucksvollen Bildern, die der poeti-  schen Verkündigung von Gottes strafendem oder heil-  IV. Der Him.mel und das Gliic/é des Menschen  bringendem Eingreifen eigen sind (vgl. Jes 13,13;  50:3; Jo€l2,10415; Am 8,9yHab 3:11 w.ä.), scheint  Jes 34,4 das Ende des Himmels anzukündigen. Die Bi-  Im Alten Testament ist das Glück des Menschen eng  mit der Fruchtbarkeit der Erde verbunden. Daß diese  ble de Jerusalem gibt diesen Vers so wieder : «Toute  Fruchtbarkeit eine Gabe des Himmels ist und in letzter  V’armee des cieux se dissont. Les cieux sont enroules  Instanz auf Gott zurückgeht, ist ein immer wiederkeh-  comme un livre, et toute leur armee se fletrit, comme se  rendes Motiv.. Als Jahwe in den Tagen des Elija den  flötrissent les pampres ...». Se fletrir, dahinschwinden,  Himmel zuschloß, brach Hungersnot aus (1 Kön 17).  kann von Himmelskörpern gesagt werden, wenn sie  Aber Hosea sagt glückliche Tage für Israel voraus, das  ihren Glanz verlieren. Diesem Motiv begegnet man in  zu Jahwe als seinem Bräutigam zurückkehrt: Dann  Ez 32,7; Joel 2,10 u.a. Der Beginn dieses Verses: «Die  wird Jahwe «den Himmel erhören, und der wird die  Scharen der Himmelskörper gehen unter» muß in  Erde erhören, und die Erde wird erhören Korn, Wein  demselben Sinne verstanden werden; der hebräische  und Öl...» (2,23f.). Auch der bewegende Wunsch bei  Text spricht nämlich von «eitern» oder «auszehren»,  Deuterojesaja geht darauf hinaus : «Himmel, laßt Ge-  was auf das Schwächerwerden ihres Lichtes hinzielt.  rechtigkeit herniederregnen, Wolken, laßt sie aus der  Das Aufrollen des Himmels versteht man zu Un-  Höhe strömen ; Erde, öffne deinen Schoß und bring  recht als ein Aufrollen des Himmelsgewölbes ; dabei  Überfluß hervor und laß Wohlstand aufkeimen»  hat man dann eine Vorstellung wie die von 2 Petr 3,10  (45,8). Wo in dieser Übersetzung Überfluß und Wohl-  und Oracula Sibyllina 3,80ff. vor Augen. Tatsächlich  stand steht, übersetzen andere das Hebräische mit Heil  dachte der Dichter an die dunklen Wolken, die sich wie  und Gerechtigkeit, und entscheiden sich damit für eine  eine Buchrolle über der Erde aufrollen und das Licht  mehr geistliche Deutung dieses Textes. Es ist klar, daß  von Sonne, Mond und Sternen verdüstern. Es geht also  die mythische Vorstellung von Himmel und Erde als  um dasselbe meteorologische Phänomen, das Jes 50,3  das Trauerkleid oder den Bußsack des Himmels nennt.  einem Paar dafür der Hintergrund ist: Der Himmel  gießt seine Saat aus in den Schoß der Mutter Erde, so  In welchem Sinne spricht dann Jes 65,17 und 66,22  daß sie einem üppigen Pflanzenwuchs Leben schenken  von dem neuen Himmel und der neuen Erde, die Gott  kann, der Mensch und Tier ernährt. Unter der Per-  schaffen will? Ist die Terminologie «etwas Neues  spektive von Israels Rückkehr zu eigenem Boden wird  schaffen» gerechtfertigt, wenn die heutige Welt nicht  der Prophet vor allem an den paradiesischen Zustand  durch Feuer oder wie auch immer vergeht ? Das Wort  des Landes gedacht haben. Die Repatriierung ist das  «schaffen» wird im Alten Testament nicht nur in tech-  Heil, nach dem das Volk Ausschau halten soll, aber  nischer Bedeutung gebraucht : «etwas in seiner Totali-  gleichzeitig ist es auch Gerechtigkeit, die Gerechtig-  tät entstehen lassen, ohne vorgegebenen Stoff».  keit Gottes, der sein geläutertes Volk wieder glücklich  Mehrmals geht es um Neuschaffen und Erneuern, wie  macht.  z.B. in Ps 51,12 : «Gott, erschaffe (in) mir ein neues  Auch der Rhythmus des menschlichen Lebens wird  Herz, erneuere in mir einen standhaften Geist.» Schaf-  vom Himmel bestimmt (Ps 104,19-23; Neh 4,21).  fen und erneuern sind ın diesem Psalmvers Parallelen  Sonne und Mond regeln die Monate, die Jahreszeiten  und beziehen sich auf zwei Eigenschaften: rein und  und jähflichen Feste (Gen 1,14-18; Ps 104,19£.;  standhaft. Gott schafft das sündige Herz neu und er-  136,8f.). Ijob 38,33 spricht dann auch von den Geset-  neuert den wankelmütigen Geist des Menschen zur  zen des Himmels, der «seine Vorschriften der Erde»  Reinheit und Standhaftigkeit.  auferlegt. Der Israelit lebte unter dem Eindruck der  In demselben Sinn werden die Wörter «schaffen»  harmonischen Ordnung, die sich im Himmel und sei-  und «neu» bei Jes 65,17 und 66,22 gebraucht. Worin  nen Erscheinungen offenbarte. Diese Ordnung war für  das Neue besteht, wird in 65,18ff. deutlich gesagt : Das  154meın eıl bestehen bleibt
Regen, Blıtz un: Donner Panık Israels Feinde In spateren Texten ze1gt sıch das Vertrauen auf die
Satıs vgl I)tn Rı 5,4.20; Sam Stabilität der heutigen Weltordnung wenıger orofßs

Abgesehen VO  - eindrucksvollen Bıldern, die der poet1-
schen Verkündigung VO  - (sottes strafendem oder heil-

Der Him.mel Un das Gliic/é des Menschen bringendem Eıngreiten eıgen sınd (vgl. Jes P
5055 Joel 210 4,15 Am 87 Hab S ua scheint
Jes 34,4 das Ende des Hımmels anzukündigen. Di1e Bı-Im Alten Testament 1St das Glück des Menschen CN

mıiıt der Fruchtbarkeit der Erde verbunden. Dai diese ble de Jerusalem oibt diesen Vers wiıeder : «Toute
Fruchtbarkeit ıne abe des Hımmels 1STt un 1n etzter V’armee des CIEUX dıssont. Les CIEeUX SONT enroules
Instanz auf (Gsott zurückgeht, 1St eın ımmer wiederkeh- lıyvre, el leur armee fletrit,
rendes Motıiv. Als Jahwe ın den Tagen des Elıja den tletrissent les DaMDICS AD Se tletrir, dahinschwinden,
Hımmel zuschlofß, brach Hungersnot A4US Kon Z kann VO  } Hımmelskörpern DESARL werden, WwWwenn sS1e
ber Hosea Sagl glückliche Tage für Israel OFraus, das iıhren Glanz verheren. Dıesem Motıv begegnet INa  a} 1n

Jahwe als seinem Bräutigam zurückkehrt: Dann E7Z Joel Z Der Begınn dieses Verses: «Die
wiırd Jahwe «den Hımmel erhören, un: der wırd die Scharen der Himmelskörper gehen untfer» mu{ 1n
Erde erhören, un: die Erde wiırd erhören Korn, Weın demselben Sınne verstanden werden : der hebräische
un:» 2230 uch der bewegende Wunsch be1 ext spricht namlıch VO  e} «eıtern» oder «auszehren»,
Deuterojesaja geht darauf hınaus «Hımmel, aflst S W aS aut das Schwächerwerden ıhres Lichtes hınzıelt.
rechtigkeıit herniederregnen, Wolken, aßt S1e A4US der Das Aufrollen des Hımmels versteht INan (n-
Söhe stromen ; Erde, öftne deinen Schofß un: bring recht als en Aufrollen des Himmelsgewölbes; dabei
Überfluß hervor und 1a8 Wohlstand aufkeimen» hat I1l  m dann i1ne Vorstellung w1e dıe VO  m etr LO

W9 ın dieser Übersetzung Überfluß und Wohl- un:! Oracula Sıbyllina VOT Augen. Tatsächlich
stand steht, übersetzen andere das Hebräische MI1t eı] dachte der Dichter die unklen Wolken, die sıch WwW1e€e
un: Gerechtigkeit, und entscheiden sıch damıt für ıne iıne Buchrolle über der Erde autrollen und das Licht
mehr geistliche Deutung dieses Lextes. Es 1sSt klar, da{fß VO  a} Sonne, ond un: Sternen verdüstern. Es geht Iso
die mythische Vorstellung VO  z} Hımmel un: Erde als dasselbe meteorologische Phänomen, das Jes 505

das Trauerkleid oder den Bufßsack des Hımmels nneinem DPaar dafür der Hıntergrund ist : Der Hımmel
z1eßt seıne Saat A4US ın den Schofß der Mutter Erde, In welchem Sınne spricht dann Jes 6517 un!: 66,22
daß S1e eınem üppıgen Pflanzenwuchs Leben schenken VO  S dem Hımmel un: der Erde, dıe Gott
kann, der Mensch un: Tıer ernährt. Unter der Per- schaffen wiıll ? Ist die Terminologıe «EeLWAaS Neues
spektive VO  3 Israels Rückkehr eigenem Boden wırd schaffen» gerechtfertigt, wWenNnn die heutige Weltr nıcht
der Prophet VOTr allem den paradıesischen Zustand durch Feuer oder Ww1e uch ımmer vergeht ? ] )as Wort
des Landes gedacht haben Die Repatruerung 1St das «schaffen» wırd 1mM Alten Testament nıcht 11LUTr ın tech-
Heıl, nach dem das Volk Ausschau halten soll, aber nıscher Bedeutung gebraucht: «ELWAS 1n seıner Totalı-
gleichzeıtig 1St auch Gerechtigkeit, die Gerechtig- tat entstehen assen, ohne vorgegebenen Stotft».
keit Gottes, der seın geläutertes Volk wıeder glücklich Mehrmals geht Neuschatfen un Erneuern, w 1e
macht. z B in DPs 51 1Z «GOTI‚ erschäfftfe ın) MI1r ein

uch der Rhythmus des menschlichen Lebens wırd Herz, 1n MI1ır eınen standhaftften Gelst.» Schaft-
VO. Hımmel bestimmt (Ps 104,19—23 ; Neh 4,21). ten un: sınd ın diesem Psalmvers Parallelen
Sonne un ond regeln die Monate, die Jahreszeiten un! beziehen sıch auf weıl Eigenschaften : eın und
un: jährlichen Feste (Gen DPs 104,19£. ; standhatt (sott schafft das sündıge Herz E  e un: Cr-

136,8£.) Ijob 38,33 spricht dann auch VO  e} den (seset- BUEr den wankelmütigen Geıist des Menschen ZUT

ZCM des Hımmels, der «seıne Vorschriften der Erde» Reinheit und Standhaftigkeit.
auferlegt. Der Israelıit lebte dem Eindruck der In demselben ınn werden dıe WOorter «schaften»
harmonischen Ordnung, die sıch 1MmM Hımmel un! se1- un: K«KTICU>» be] Jes 65117 un 66,22 gebraucht. Worın
11C  e} Erscheinungen otftenbarte. Diese Ordnung WAar für das Neue besteht,; wiırd 1n 65, Sttf deutlich ZESAZT )as
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Leben auf Erden wırd paradıesisch, Sahz auf der Linıe Dasselbe Verb wird auch 1ın der Erzählung VO der
mess1i1anıscher Propheten WI1e be1 Jes 14, Aufnahme des Elıya gebraucht (2 Kon 2309 Hıer

Im selben ınn eıner eschatologischen Neuschaffung wırd der Ausdruck aber erklärt Als Jahwe den Eliya
1mM Sturnıwind 1in den Hımmel aufnehmen wollte.. >> Zder irdiıschen Umwelt muß auch die Beschreibung des

Jerusalem ın Jes verstanden werden. Kon Z Dieser Umschreibung begegnet INan auch iın
TIrotz des Gebrauchs VO  Z Edelsteinen w 1e Jaspıs, Ia“ Vers F außerdem VO:  e Feuer die Rede ist, das W1e
zulıth, Achat un! Karfunkel beım Neubau der Stadt eın miıt Pferden bespannter Wagen den Elıya auf-
geht nıcht ıne hımmlische Festung W1€e in Gal nımmt ; vgl Sır 45,9 Vor dem Hıntergrund der altte-
4,26 ; Oftb Za L0:: ebr 120 ZZ 15,14 DeuterojesaJa stamentlichen Vorstellung VO  i Gott un seınem Hof
spricht VO  - der heilıgen Stadt, wohiın (sott als fürsorg- kann diese Aufnahme kaum anderes bedeuten,
licher Hırt die jüdıischen Verbannten aus Babel als da{fß der Prophet eınen Platz den Wesen be-
rücktührt. Gott TOStet seın Volk mMiıt dem Verspre- kommt, die (ott umgeben. Das W ar iın den ugen des
chen, dafß dıe verwustete Stadt neubauen werde und Israelıten 7zweıtellos ıne außerordentliche Begünstıi-

eıner Burg des Friedens machen ll gung das zeıgt ZUr Genüge die sarkastısche Weıse, w1e
ıbt das Alte Testament irgendwo schon dem Ge- mIiıt demjenıgen pott treibt, der grofße osınen 1M

danken Ausdruck, dafß die Gerechten nach ıhrem Tode Kopf hat un ZU Hımmel aufsteigen ll (Jes
1n den Hımmel aufgenommen werden? ach dem, 14,134£.). Mıt der Überzeugung, da{fß Elıa lebend ZU

W AasS oben über die alttestamentliche Vorstellung VO Hımmel aufgenommen wurde, hängt die Vorstellung
Hımmel und VO (sottes Gegenwart darın SCSAQL WOT- Z  NMN, da{fß Ende der Zeıten zurückkehren
den ISt, wırd deutlich se1n, da{fß der Israelıt mıt diesem wırd (Mal 525
Gedanken sıcherlich uühe gehabt haben MUu: Zwe1ı- Schliefßlich 1St uch ın s 49, und /3,24 VO « Auf—_

nehmen» die Rede, un! War 1ın eınem Zusammen-tellos WAar ıhm dıe Vorstellung VO  e Jahwe un seınem
himmlischen Hoft ekannt KoönZ9ff ; Tjob 1,6f{f. hang, der die Aufnahme Henochs iın Gen 5,24 T1IN-
24 DPs Dan Z O 9 Tob ,  9 aber 1n diese nert Gegenüber dem Tod, vorgestellt als Hıinabtfahren
Welt gehört der Mensch nıcht hıinein. Wenn der 1NSs Totenreıch, steht dıe Aufnahme durch (sott Mıt
Mensch uch Bıld (zottes WAar (Gen 1,26f. : 9)3 Ps dieser Aufnahme kann der Psalmıist nıcht meınen, (Gott
8,6f. : Sır 1/ Weısh 2523 der bıblische Mensch behüte ıhn VOTL eınem frühen Tod Dann stirbt Ja
huldigte nıcht der Vorstellung des Platon, da{ß die schließlich doch WI1€ die Sünder, und damıt verlöre der
menschliche Seele 1MmM Kerker des Leıibes gefangen sel Psalm seıne Bedeutung. W ll dieser ext ınn haben,
Wıe der Israelıt den Menschen sah, erhellt deutlich AaUusSs dann Cr wWwAarterl VO  5 Gott, VO  > der Erde aufgenom-
Gen 2!’ erzaählt wiırd, W1€e (Sott den Menschen A4US INCIMN werden, be] ıhm se1n, während die Sun-
Lehm bıldet und ıhm dann den Lebensatem einbläst. der ın das Totenreıich hinabsteigen. DPs /3,24 bringt die

Aufnahme in Zusammenhang mıt (jottes Glorie ; da-Solch eın Wesen gehört nıcht ın die hımmliısche Sphä-
mMi1t soll offensichtlich auf eın Fortbestehen 1n (sottes

TIrotzdem 1St 1mM Alten Testament zweımal die Rede eıgener Welt hıngewıiesen werden. Treffend, und VO  3

VO Personen, die 1n die himmlische Welt aufgenom- tieter FEinsicht ın das Wesen VO des Menschen Glück
INC  > wurden : Henoch un! Elıya ber Henochs Auf- zeugend, 1St der Spruch VO DPs O25 Nıcht der Hım-
nahme 1St sowohl Gen 5,24 W 1€e in Sır 44 ,16 sehr knapp mel, gedacht als Wohnung der Unsterblichkeıt, noch
die Rede Es wırd nıcht DESART, se1l gestorben (vgl die Erde als dıie Welt des Menschen machen ıhn glück-
ebr IMS ohl aber, da{ß vertraulıch MIıt (Gjott lıch, sondern seıne Verbundenheit mıt Gott, der für
verkehrte. Dieser charakterisıerende Zug (ın den Ver- eW1g se1ın Fels 1sSt.
sCH und wıederholt) wırd mMIiıt seınem « Ver- Das Junge Buch der Weisheıt vergegenwärtıigt iıne
schwinden» 1ın Zusammenhang gebracht. Dieses Ver- HEUE Phase 1m Denken über das Schicksal des Men-
schwıinden wırd theologisch als Aufnahme durch Gott schen un: den Hımmel. Unverkennbar hat die elleni-
interpretiert ; wohın, wırd nıcht ZESART Vermutlich stische Anthropologıe den Autor beeinflußt. Er legt
hat das hebräische Wort lagah (autfnehmen) 1ın diesem den Schwerpunkt des menschlichen Ich nıcht in den
Zusammenhang ıne technische Bedeutung. Jedenfalls Körper, sondern 1n die Seele 8,19%.) Deshalb kann
wırd 1m Gilgameschepos derselbe Wortstamm über das Schicksal der Gerechten nach ihrem Tode
gebraucht, das Verschwinden des Sıntflut-Helden sprechen. (GSemeınt 1st ıhr Schicksal unmittelbar nach
Uta-napischtim erklären. Bıs ZUT Sıntflut WAar eın ıhrem Tode, 1n der Erwartung der endgültigen Vergel-
sterblicher Mensch, aber seıtdem WAar den Göttern tung beım Endurteıil 35 Ihr Daseın charakterisıert
gleich. «Dann nahmen s1e mich auf und lıießen miıch durch das Wort Friede, der AUS ıhrer Verbundenheıit

mıt dem Herrn hervorgeht (3,1—3 ; Sı1e habenwohnen 1n der Ferne, be] der Mündung der Ströme.»
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Gottes (zesetz gehalten und adurch die Versicherung eıt Wenn ein zeıtloses Glück möglıch ISt, dann aliein
der Unsterblichkeit bekommen. Dıie Unsterblichkeit für diejenigen, die Gott iın seiner Erbarmung aus dieser
bringt S1E in die ähe (sottes 6,18£.) ırdischen Welt fortnımmt. In Jüngeren Schrıiften, die

Das Thema Paradıies spielt 1m alttestamentarıschen nıcht 1ın den Kanon des Alten Testamentes aufgenom-
Denken über das Glück des Menschen iıne nıcht - INCN sınd, lıest INan, das Paradies estehe noch, 1r -
wichtige Rolle Es 1STt das goldene Zeıitalter des rbe- gendwo ın der Ferne oder O 1m Hımmel. So be-
Sinns, dessen Wıiıederkehr erhoftt un: vOrausgesagt kommt der Hımmel ıne eschatologische Dımensıion.
wiırd. ber WI1€e das liegt auch das mess1anısche Dıiese Entwicklung geht sOoWeıt, dafß ın der Anthropo-
Paradies auf Erden Es gehört DA Welt des Menschen. logıe VO ebr 13,14 der Mensch, heimatlos
Deshalb hat 1LUFr das Menschenpaar paradıesisches geworden in seıner eıgenen Welt; Bürger des Hımmels
Glück gekannt, und 1ın dieser Vorstellung wırd WwI1e- wırd (vgl auch Eph Z
der Anteıl der etzten Generatıon se1In. 7Zwischen Ur-

Aus dem Nıederländischen übersetzt VO!] Dr Heınriıch ertenszeıt un: Endzeıt ebt dıe Menschheıiıt ın harter eiserner
JAN

19-19 ın Haarlemmerliede geboren. Mitglıed der Kongregatiıon VO' 1er wereldrijken In het boek Danıel Bijdragen 15 1954) 349—362 ;
Heıilıgen Sakrament. 1946 Priesterweıihe. Studium der Bıbelwissen- Het gelootf In de verr1)zen1s het boek Danıel Nederlandse katho-
schaften VO: 94/ bıs 950 Pontiticio sStituto Bıblico 1ın Kom und hleke temmen 510 (1954) 3345 Note SUT la ate de 1a suJetion de Jo1a-

der FEcole bıblique et archeologique francaise In Jerusalem. Im Jahr qım par Nabuchodonosor : Revue bıblıque (1954) 38/-—391 Het BG=
975 romotion der Katholischen Universıität Nımwegen. Dieser tulgen1s VvVan de erkerk WG Jezus Zn mysterı1e Tydschrift (0]0)8
Unversıität 1ST S15 selıt 1965 als Lektor der Exegese des Alten Testaments Theologıe 1966) Z —248 Het geloof 1ın de verr1J]zen1s In het ude
verbunden. Veröffentlichungen Danıel, ut de grondtekst vertaald Testament Tiydschrift OÖr Theologie 10 19770) 362—381 Viele Artı-
uıtgelegd (Roermond Job, ut de grondtekst vertaald ultge- kel in : Bıjbels Woordenboek (*Roermond °Roermond
legd, gemeınsam mıt Dr. Epping (Roermond I] Makkabeeäen, 56—1 969) Catholıca (Hılversum ; Theologisch Woordenboek
ult de grondtekst vertaald uıtgelegd (Roermond Makka- (Roermond 1952—-1958). Anschrıiutt : He1jjendaalseweg 500,; N L-—-6525
beeen, uıt de grondtekst vertaald uıtgelegd (Roermond 1973 De Nıjmegen, N_iéderlande.

struktionen W1e in Kor 12,2—4 zuweiılen 1n beıiläu-
Aelred Cody tıgen apokalyptischen Anspielungen das Paradıes

verwendet wurden. och WE das Wort «Hımmel»
ıne Wiırklichkeit bezeichnet, die MHNSCIE Sınnesertah-«Hımmel» 1im
Fung überste1gt un für den menschliıchen (zelst

Neuen Testament schwer erfassen, 1n menschlicher Sprache schwer
auszudrücken ISt; mu{ dieses Symbolwort In jeder
CGeneration VO  3 CrWORCH un:! die darunter lıe-

Wıe 1n den Schriften des Alten Testaments, ezieht gende Wirklichkeit S  e verstanden W€I‘d€n. Deshalb
sıch auch 1m Neuen Testament das Wort «Hımmel» In 1St uns hıer dıie Aufgabe gestellt, Bildwörter über-
ERSTET: Lınıe autf das Hımmelsgewölbe über uns, das prüfen, die 1MmM Neuen Testament selbst und in der
sıch die Menschen des Altertums als ıne Art I1)om Ideenwelt, ıIn der sıch dıe Autoren des Neuen Testa-
oder manchmal auch als eın Zelt vorstellten un: das, bewegten, autf sinnbildlıche Weıse VO Hımmel
WwI1e S1e meınten, als Irmament dient, dıe Sterne sprechen.
befestigt sınd. Das Begriffspaar «Hımmel un: Erde»
oder die Trıas «Hımmel, Erde un Meer» bezeichnete Eschatologischer «Hımmel» ıN der jüdischen eltdie ZESAMTLE Schöpfung, das ZESAMLE Unınversum.

Mıt diesem primären, materiellen ınn des Wortes Die theologische Reflexion über den Hımmel basıert
brauchen WIr uns hier nıcht beschäftigen. Heute hat auf der Vorstellung, wonach der Hımmel den Ort dar-
Inan Gedankengebäude aufgegeben, die w 1e z B die tellt, Cott weılt, nıcht aber der sterbliche Mensch.
Vorstellung, wonach mehrere Hımmel gleichsam auf- Dieses ursprünglıch raumliche Bild wurde 1n der
einandergeschichtet sınd auf eıner Sıcht des Weltalls thıschen Sprache der alten or:entalıschen Zivilisatio-

NCN verwendet, VO  ; Israel übernommen un: tindetberuhen, die weder VO den Astronomen noch VO  3 den
Philosophen weıterhın vertreten wırd. Dıies stellt für sıch 1in der hellenischen Welt, schließlich der
die Theologie keinen Verlust dar, obwohl solche Kon- Olymp MItT dem Hımmel über unNls ıdentifiziert wiırd.
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